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II . Son den Stellen / da die
Artillerie aufgehohen und

bewahretwird.
Das N . Capitel .

Von Zeug⸗Haͤuſern insgemein .

F. .

M Er Zeug⸗Haͤuer zu beſehen gehet /
0 ( welches kein Reiſender zu thun die Gele⸗

genheit verabſaͤumenwird/ er muͤſtedenoh⸗
ne alle curioſitaͤt ſeyn / wird darinnen auf folgende
Stũückezu ſehen haben :

1. Auf die Diſpoſition des Gebaͤudes .

2. Auf die Austheilang der Artillerie .

3. Auf die Vollſtaͤndigkeit derſelben.
4. Auf die Nettigkeit .

§. 2 .

Die Diſpoſition der Zeug⸗Haͤuſer iſt war
an ſich gay willkührlich / doch ſind gewiſſe Reguln da⸗

bey in acht zu nehmen / die man ohneFehler nicht wol

vorbey gehen kan .

2. Die aͤuſſerliche Auszierung des Gebaͤudes ſoll
magnifique ,

aber nicht zu delicat und zierlich ſeyn/ ſon⸗
dern vielmehr ſtarck und gleichſam formidabel .
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2 . Innen ſollen billig ; z. Reyhen Gewolber neben

einander ſeyn/ und die Bogen ſo groß gemacht werden /
als es die Stärcke des Gebaͤudes leiden kan .

3. Soll alles fein hell und hoch/ und betzderſetts bon

Fenſternerleuchtet ſeyn .

4. Am ſchoͤnſteniſt es / wenn ein Zeug⸗Haus an ei⸗

nem Stuͤck in der Laͤngegerade fortgehet / weil aber in

dergleichen Diſpoſition ſich ſelten Platz findet / iſt nach

dieſem die ſchoͤnſteEintheilung : wenn das Gebaͤude
um einen juſt 4eckigten Hoff herum gehet .

5. Vor dem Zeug⸗Haus ſoll auch allezett ein Vor⸗

N guch mit Gebaͤuden an drey Seiten um⸗

geben .

6. DreyGeſchoß muß ein Zeug⸗ Haus haben / daß

in dem Unterſten nichts als die Stuͤcke / und was dazu

gehoͤret/ in dem andern die kleinenewehr und Harnt⸗
ſche / die noch imGGebrauch ſind/ indem ODrttten dieAl⸗

ten abgekommene/ und zu bloſſer Raritàͤt und Angeden⸗

cken groſſer Helden aufbehaltene Waffen und Wehren
verwahret werden.

7. Hinter dem Zeug⸗Haus ſoll billig noch eln in⸗
ter⸗Hoff angeleget ſeyn / der ebenfals mit Gebaͤuden

quf drey Seiten umgeben ſey .

g. Schöne hohe Daͤcher mit hellen und raͤumlichen
Boͤden/ ſind bey einem Zeug⸗Hauſe ſehr nützlich.

rter

-tſS

EOn

9. Wird endlich erfordert / daß man die Thuͤren und

Thore / auch die Treppen alſo anlege⸗ damit ohn alle

Verhinderung / ſo wohl groſſe als kleine Artillerie koͤn

ne aus⸗und eingeführet und getragen werden .

8. 3•J
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ſcher Art vorzuſtellen / aus der man hernach leicht bon

allen andern Austheilungen judioiren kan/ muͤſſen wir
und

alle

koͤn⸗

Sͤciten gber groſſe Fenſter haben / die juſt mitten KaſnicJ1 e
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93088 § . 3 . MNi Uzuzgectts

Die Frantzoſen theſlen ihre Zeug⸗Haͤuſet
folgender Geſtalt ein : In dem unterſten Geſchoß des

Zellg⸗Hauſes ſtehen die Laveten , Stuͤck⸗undProtz⸗
Wagen / ſammt der StuͤckeZugehoͤr ; als Setzern /
Wiſchern / Lade Schauffeln u. d. gl. In dem Ge⸗

ſchoß daruͤber werden die Flinten und Aulqyeten an
Seulen herum aufrechts gufgeſtellet / alſo daß fie ſich
oben ausbreiten / und gleichſam Sieges⸗Zeichen bor⸗

ſtellen . Hier und dar werden⸗Harniſche und Fahnen
dazwiſchen geſetzet . Auf den Boden werden die Lun⸗

ten / ollerhand Werckzeng / und zu alleroberſt Riſten
mit allerhand Ammunition angefuͤllet aufbehalten .
DieRoͤhr bon den Stuͤcken und Laveten· Moͤrſern
liegen in den Hoff neben einander in guter Ordnung
auf Balcken . Dazwiſchen ſind Pyramiden bon KRu⸗

geln / Hand⸗Grangten und Bomben zuſammen
geſchlichtet . In den Hollaͤndiſchen Zeug⸗Haͤuſern
Itegen die Stuͤcke guch neben einander auf Bloͤchen/
und die Laveten ſtehen a part , aber es iſt doch alles un⸗
ter Dach , Hingegen die Teutſche Manier iſt die Be⸗

ſte / und kömmt bor angeführten keguln qm naͤchſten.

§. 4.

Eine vollkommene Eintheilung nach Teut⸗

ſetzen/ daß nach borigenkeguln das Zeug⸗Haus unten

in drey breiten Galerien beſtehe/ diedurch zwey Rei⸗

hen Bötzen von einander unterſchiedẽ ſeyn/ auf bey den
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die Bögen zu treffen . Der Platz unter jeden Bogen

ſolte bon der Erde an biß auf eines halben MannesHoͤ⸗
he mit einem Kaſten ausgefüllet ſeyn /⸗darinnen alles

kleine eraͤhte zu zwey Stuͤcken / uñ was zu dreydadun⸗

gen gehoͤret/ aufbehalten werde ⸗ das Pulber ausge⸗

nommen / welches dahin nicht gehoͤret. Auf der einen

Seite neben dem Kafken in der mittlern Sallerie muß

tin groſſes / aufder andern ein kleines Stuͤck ſtehen/ alſo

daß alle Stuͤcke disRundung gegen der Haupt⸗kutree

desZeug⸗Hauſes zu kehren/ dielaveten aber gegen der

andern Thuͤre/ dadurch die Stuͤcke gemeiniglich aus⸗

gefüͤhret werden . Solchergeſtalt koummen in der mitt⸗

leren Callerie zu beyden Seiten groſſe Stücke / zwiſchen
denen zum Durchgang ſo breit Platz bleiben muß/ daß
das groͤſte Stück und auf beyden Seiten Leute dane⸗

ben ungehindert durchpallren kounen . Die beyden
Gallerien an der Seite koͤnnen etwas enger gemachet
werden . Daſelbſt kommen juſt unter die Feuſter an

der Wand die Feuer⸗Moͤrſerzů ſtehen . Die Setzer /
Wiſcher und Ladeſchauffeln muͤſſen an denLaveten

angeſtecket ſeyn / daß das Stück gantz parat ſey fort⸗

zutehen . An den Pfeilern kan das Gewehr die

Paucken und Fahnen bor die Artillerie Bedienten .

ltem , was bon eroberten Fahnen / Standarten

U. d. gl. vorhanden iſt / aufgehaͤnget ⸗ und hier und dar

auf Boſtamenten künſtlich gearbettete Feuer Bal⸗

len / Carcalſen und andere dergleichen Feuer⸗Worcke

aufgeſetzet werden / ſonderlich was bon Standes⸗Per⸗
ſohnen zur Probe gemachet worden. An der Wand

herum können zwiſchen den Feuer⸗Moͤrſern aller⸗

hand curieuſe Inventiones von kleinen und mittel⸗

maͤßigen Geſchütz/ bonGrgeln / u d. gl . Item ketar -

den güsgethellet werden . Uber dieſem muͤſte nur

noch
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noch ein Geſchoß ſeyn / aber ſehr hoch mit doppelten
Reigen Fenſtern / und in der Mitte ohne Pfeiler / alſs
daß das gantze Geſchoß ein Durchgehender mit einer
gehaͤngtenDecke geztehrter Saal ſey. Aber an der
Wand herum zwiſchen beyden ReigenFenſtern koͤnte
einGang auf ſchoͤnen Seulen erhaben gedauet werden .
Der Platz aber vom Saal kan durch doppelte Reigen
Gerüſte eben ſo wie das untere Geſchoß in drey Gaͤnge
abgetheilet werden. Es muͤſſen aber ſolche Gerüͤfte
nicht gar zu hoch ſeyn / damit die Decke gans frey im

Geſicht bleibe. Auf dieſe Geruſte moͤchten auf die biet
Ecken Harniſche / und dazwiſchen Mutgveten , Flinten
und Carabiner aufgeſtellet werden : Zwiſchen den Fen⸗
ſtern ſolten die biqven, Partiſanen / Bandelier und
Patron⸗Taſchen ꝛc. aufgehaͤnget/ und zu oberſt her⸗
um Fahnen aufgeſtecket werden / oben auf dem Gang

müſten die raren ünd Antiquen Gemwehr aufbehalten /
und auſſen an dem Gelaͤnder noch mehr Helm und Ků⸗

raſſe angehaͤngetwerden Endlich muſten mitten in die
drey Gaͤnge kepoßitoria geſetzet werden / ſo hoch als ein

Tiſch / daß ſie als lange Taffeln da ſtuͤnden. Auf denen
darunter ausgetheilten kepoſitoriis koͤnnen noch mehr
Muſqveten , Flinten u. d. gl. Item Saͤbelund Daͤgen
geleget werden . Vor Piſtolen aber koͤnte der Platz
beyderſeits in demEinſchnitt der Fenſter an der Sicke
der Mauer genommen werden/ wobeyzu notiren / daß
um mehrer Trockenheit willenein ſolcher Saal ſo wol
auf dem Boden mit Dielen beleget / als auch an den
Wänden durch und durch ausgetaͤfelt werden muß .

Die Boͤden dieſes Hauſes ſind mit Lunten und andern
Strick⸗Werck was zur Artillerie gehoͤret ; Item mit
Kaſten von Pulver⸗Flaſchen /Flinsen⸗Steinen /
Nuſqveten und Flinten⸗Kugeln / u . ſ . w. anzu⸗
Fffüllen. E 9. 5.
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§. 5 .

An dieſem Hauſe müſte auf jeder Seite ein

Vorhoff ſeyn / auf deſſen Ecken zwey pavillons zwey

Geſchoß hoch/ dazwiſches aber auf zwey Seiten des

Hofes ſchmahle Gebäude ein Geſchoß hoch angebauet

waͤren. In jenen waͤren die Wohnungen bor die Zeus⸗

wärter ünd Arbeits⸗Leute / die ſtets bey dem Zeug⸗
Hauſe ſeyn muͤſſen / anzulegen . Die andern niedrigen

Gebaͤude / müuͤſſen an einem Hoff gantz offen mit Boͤ⸗
gen angeleget / und die Kugeln / Granaten und

Bomben darunter in byramiden zuſammen geſchlich⸗
tet / auf den Boͤden aber allerhand Pfoſten / Bretter

und Dtelen aufgehoben werden . An dem andern Hoff

ſind dieſe Gebaͤude in allerley Werck⸗Staͤdte/ und

Schopffen vor die Vor⸗Wagen und Protz⸗Wa⸗

an zu dem Geſchüßz / Item hor das Hehe⸗Zeug und

dle Waagen einzutheilen .

6.6 .

Belangend die Vollſtaͤndigkeiteines Zeug⸗
Hauſes muß dieſelbige eingerichtet werden nach der

Groͤſſe des Staats dem es gehoͤret / wenn es das eini⸗

e darinnen waͤre/ oder ſo mehr als eines unterhalten

wuͤrden/ nach broportion .

Zeug⸗Haus vor eine Feſtung von 10 . Baſtions und

vor eine Armẽe von 20000 . Mann angeleget / ſo moͤch⸗

te wohl folgendes darinnen erfordert werden :

1. Das grobeGeſchütz zur reſerve bor die Feſtulg⸗

Denndillig ſolten auf dem Wall 20 . zwoͤlff pfündige
Canonen / und auf der Faullebraye eben ſo viel Kam⸗

mer⸗Stüͤcke auf i . lb . oder s. lb Stein veltändigeRen

14
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ben Hiezu muͤſſen nun in Keſerve in dem Zeug⸗Hauſe
ſtehen/ 10. halbe Canonen/s . Schlangen bon z. à 4. 15.
4. bierpfundige verkuͤrtzte Stuͤcke / 6à410 . Falconet -
ten , ꝛ. Haubiten / und etwa 10. biß 20 groſſe Doppel⸗

Hacken, und endlich 2.groſſe eiſerne Stein⸗Mortirer /
6,4A. 8. Feuer⸗Moͤrſer bon Metall / und etwa 4. biß o.
kleine eiſerne Schaͤmel⸗Moͤrſer . Wolte man noch
einige Granaten⸗Buͤchſen dazu rechnen / waͤre es
deſto beſſer . Über dieſe Artillerie müſte noch
die Feld⸗Artillerie ſeyn / vor ꝛ0000 . Mann 20 .
Feld⸗Stücken von 6. biß s. t5 . und zu Belage⸗
rungen etwa s . biß 10 Feuer⸗Mörſer mittelmaͤßiger
Groͤſſe/ und etliche eiſerne Stein⸗Mortirer / nebſt 1y,
biß 20 . halben/ lbiß 1o. viertels Carthaunen / und etwa
J. blerpfuͤndigen Schlangen . Endlich waͤren dabe y
zufůgen etwa 2. gantze und 4. dreybiertel Carthaunen.

Beſtunde demnach die gautze Artillerie ohne die 40. ſo
beſtaͤndigum die Feſtung ſtuͤnden/ und ohne dieDop⸗
pel⸗Hacken etwa noch in 88. groben Stücken Geſchuͤt
und zo . Morttrern / welche bor ihren Zweck complet

bönnswaͤre. Und daraus wird ein jederferner ſchlieſſen
oͤnnen / wenn er ein Zeug⸗Haus beſtehet / ob es vor

complet zu halten ſey. Die Kugeln / Granaten /
Bomben / Stuͤck⸗Geraͤhte/ Dielen und Bretter
u d. gl werden denn nach broportion dazu erfoꝛdert /
als zu einem Stuͤck 243. Kugeln / zu einem Mortirer
72 . Bomben / u. ſ. w. Ferner muͤſſen zu ꝛooo . Mann

wenigſtens16000 . Muſabeten / oo0 Carabtner / eben
ſo biel Paar Piſtolen / undvielleicht etliche ooo . Pi -
ſtoletten / ſanimt 20000 . Degen / 60o . Picken / und
2000 . Helleparten borhanden ſeyn Harntſche werden
heute zu Tage ſoviel nicht als vor dieſem erfordert .
Dennoch duͤrfften wol bey ꝛ0000 Mann / in die eooo .

C Sturm⸗
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Stürm⸗Hauben und Curalle erfordert werden End⸗

lich muͤſſen in einem vollſtändigen Zeug⸗Haus / nach

Proportion bißher erzehlter Waffen noch folgende

Dinge in Vorraht ſeyn : Labeten wenn einigezerſchoſ⸗
ſen werden / Vor⸗Wagen / Stück⸗Wagen / Ammuni⸗

tion· Karren / Haſpel⸗Zůge/ Drey⸗Fuͤſſe / zum He⸗

be⸗zeug / Schlep⸗Rarren / Kloben und andere He⸗

be⸗Zeug / ſonderlich Winden und Sebe⸗Baͤume/

allerhand Holtz⸗Werck an Kloͤtzern/ Dielen / Boh⸗

len und Brettern / item Bley in Stücken und aller⸗

hand geſchmiedet Eiſen⸗Werck / an Baͤndern/

Schrauben / Boltzen / Naͤgeln/ Schienen⸗ aller⸗

hand Seylwerck und Lunten / allerhand klein Werck⸗
Seug an Haͤmmern / Zangen / Saͤgen / Beilen⸗

Bohrern / Schrauben⸗Ziehern / Lumpen⸗ und

Kugel⸗Siehern / Brech⸗ Kiſen und Kuhfuͤſſen.

Ferner Werckzeug vor Schanh⸗Gräͤber und Stüͤck⸗

Zimmer⸗Leute / Sand⸗Saͤcke / Pech / Drath und

Feuer⸗Ball⸗Kappen/ Saͤcke und Roͤrbeuſw .

§. 7 .

DieNettigkeit der Zeug Haͤuſer belangend /

iſt ſelbige das noͤhtigſte was daben zu beobachten / und

beſtehet in der Ordnung / der Sauberkett der rtillerie ,
der Symmetrie in der Austhetlung / und proprerẽ des

Gebäͤudes / wozu noch die ſchoͤne und kuͤnſtliche Arbeit

und die Untermiſchung rarer und curieuler Diuge zu

rechnen iſt . Die Ordnungbeſtehet darinnen / daß al⸗

le Dingeſo in ein Zeug Haus gehoͤren/ in gewiſſeClaſ⸗
ſen eingetheilet und daͤrnach geſetzet werden / damit der

Seug Waͤrter alles leicht im Gedaͤchtniß dehalten

und aus Cinander finden koͤnne. Es müſſen auch die
Din⸗



d⸗

ich
de

oſ⸗
ni -

⸗

de⸗
10e/

h⸗
r⸗

n /
er⸗
ck⸗

in/
nd

an .

ĩck⸗

nd

d/
ind

rie ,
des

eit

zu

ten

die

Von Zeug⸗Haͤuſern insgemein . 101
DSingeſo hinter und neben elnander geſetzetwerden /

daß immer das kleinere demGBroͤſſern ordentlich folge .

Zum Ex . nach dem gantzen ſollen die halben/ denn die

diertel Carthaunen ſtehen u. ſ . w. Die Sauberkeit be⸗

ſtehet darinnen / daß die Saͤhle an Boden und Waͤnden
rein Metall und Eiſenwerck glaͤntzeud und hell / das

Holtz⸗Werck wohl gefaͤrbet und blanck erhalten werde .

Dieymmettie erfordert / daß weñ man durch dé mitt⸗

lern Gang gehet/ was zu deꝛ rechteHand ſtehet mit dem

zur lincken an Zahl / Groͤſſe und Ordnung genau uͤber⸗
ein treffe . Die broprets des Gebaͤudes wird darin⸗

nen geſuchet / daß die Waͤnde mit hellen Farben ange⸗

ſtrichen / mit ſchoͤnen Simſen gezieret / und hier und

dar mit Spietzein und ausgehauenen Armaturen mit

ausgehauenen Bruſt - Bildern alter und neuer Hel⸗

den ausgeſchmuͤcket/ die Decken mit Gipswerck und
Mahlerey al kreſco praͤchtig gemachet/ dieBoͤden aber

fein eben und glatt ſeyn . Die Sauberkett der Arbeit

wird erhalten / wenn dte Canonen mit neduchen woht

gearbet eten und nicht allzuhaͤuffig angebrachten

Schnitz⸗Werck an Frieſen / Sinn⸗Bildern / Wapen /

Auf⸗Schrifften / Delphinen und Traubeln geziehret /

thells unausgearbeitet gelaſſen werden / wenn ſie ſon⸗

derlich reine amGuß gefallen / theils vergüldet / theils
auſſen am Rohr gewunden ſind . Wenn die Labeten
ſauber angeſtrichen / mitChütfres , Nahmen und Wapen
geziehret werden / wenn das Gewehr an dendaͤuffen in⸗

nen und auſſen wohl poliret wird / die Flinten und Feu⸗
er⸗Schloͤſſer behende uñ fanffteinſchlagen/ auſfenaber

mit ſauberer geaͤderter Arbeit gezlehret/ die Schaͤffte
aber polirt und labtil gemachet werden / und endlich

wenn die Harniſche einen guten Spiegel habenzſchlteß⸗

lichen dienet zur Zierde / wenn ünter den Canonen und

E Ge⸗
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Gewehr einige neue und ſeltenelnventiones ,als Stück

8 8 ſin * 0 0 1Geſchwind⸗Schieſſen zugerichtet / curieux gezog
Nöhte „ Flinten mit doppelten Lauffen und Schloͤſſern
und was ſonſt rart Dinge ſind hie und da mit unter ge⸗

menget / Item eroberte Canonen oder ſolche mit ge⸗

zeiget werden / mit denen ſich etwas denckwůrdiges be⸗

geben Und ſobiel ſey genug von Zeug⸗Haͤuſernins⸗

gemein .

Das V. Capitel .
Von etlichen beruͤhmtenZeug Haͤu⸗

ſern / die den Reiſenden zu ſehen
vorfallen.

. 1

S iſt in Reiſe⸗Beſchreibungen hievon
ſehr wenig / in andern Buͤchern faſt gar nichts
zu finden / welches ohne Zweiffel daher ruͤhret/

weil zwar alle Reiſende die Zeug⸗Haͤuſerbeſehen/ aber
die wenigſten bon denen ſo Buͤcher oder andere Nach⸗
richt von ihren Reiſen hervor gegeben / die Artillerie

wohl verſtanden Alſo muß ich kuͤrtzlichnur anfuͤhren
was ich ſelbſten geſehen / und thells etwa aus einigen

Relationen anderer erfahren koͤnnen. Die Reiſenden
werden ſo denn Anlaß dabon nehmen / das Fehlende
durch thre eigene Oblervationes zuerſetzen / und etwa

auch dem Hn. Verleger dieſes Buches zucommonici⸗

ren . Vtelleicht moͤchte einem uñ andern

eyn/

ſey
tht

1

ett

an
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